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Karikatur und Zeichen-
kunst
„Glanzstücke des Museums 
Wilhelm Busch – 
Deutsches Museum für 
Zeichenkunst, Hannover“

Caricature and the Art of 
Drawing
“ Highlights of the Collection of 

the Wilhelm Busch – 

Museum, Hanover“

Dortmund
Museum für Kunst und 
Kulturgeschichte

29. Juni bis 31. August 2014
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Abbildungen:
Auftaktbild in der Sonderausstellungshal-
le des Museums für Kunst und Kulturge-
schichte, Dortmund

Einführungstafel aus der Ausstellung
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Abbildungen:
Das erste Kapitel beginnt im großen Saal.

Die Überleitung in das Westkabinett folgt 
der Leserichtung.

Zweites Kapitel im Westkabinett.

Diese Ausstellung mit Beständen des 
Museums Wilhelm Busch – Deutsches 
Museum für Karikatur und Zeichen-
kunst Hannover ist die letzte Wech-
selausstellung, die der altersbedingt 
ausscheidende Museumsdirektor Wolf-
gang E. Weick verantwortet. Deswe-
gen sind zur eigentlichen Ausstellung 
der Papierarbeiten in acht Kapiteln 
neun Kleininszenierungen in Form von 
Sitzmöbeln in der Ausstellung verteilt, 
die von Mitarbeitern und Freunden 
zusammengestellt und an hängenden 
Texttafeln kommentiert wurden.

1
Die „Erfindung“ der Karikatur
The “invention” of the caricature

2
Politische Karikatur und Gesell-
schaftssatire: Das 18. Jahrhundert
Political caricature and social satire: the 
18th century

Abbildungen:
Zurück in der zentralen Halle folgt das drit-
te Kapitel.

Frei von Reflexen sind diese französischen 
Blätter zu betrachten, die den Bürgerkönig 
Louis Philippe in Form einer Birne karikie-
ren.

Die kleinteiligen Serien Wilhelm Buschs 
leiten als viertes Kapitel in die Nordgalerie 
über.

3 
Zwischen Restauration und Revolu-
tion: Das 19. Jahrhundert
Between Restoration and Revolution: 
the 19th century

4
Karikatur und Zeichenkunst bei 
Wilhelm Busch
Wilhelm Busch‘s art of caricature and 
drawing
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Abbildungen:
Nordwestecke der Nordgalerie

Die zentrale lange Wand in der Nordgalerie  
mit den Protagonisten, von denen einzelne 
noch heute leben.

Östliche Erweiterung der Nordgalerie

5
Von den Fliegenden Blättern zum 
Simplicissimus
From the “Flying Pages” to Simplicis-
simus

6
Politische Karikaturen nach 1945
Political Caricatures after 1945

7
The New Yorker und internationale 
Künstler
The New Yorker and international 
artists

Abbildungen:
Letztes Kapitel an der Ostseite der zentralen 
Halle.

Die letzten Werke im Rundgang.

Blick zurück zum Eingangsportal aus dem 
Museum.

8
Deutsche Künstler der Gegenwart
Present-day German artists
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Abbildungen:
›Tattoo‹ aus dem Jahr 2001 von Gerhard 
Haderer im Kapitel 7.

Kleinteilige Bildserien von Wilhelm Busch 
als Auftakt zum Kapitel 4.

Englische Karikaturen aus dem 18. Jahrhun-
dert im Kapitel 2.

Beleuchtung

Eine möglichst perfekte Ausleuchtung 
ist für eine Ausstellung mit Arbeiten 
auf Papier besonders wichtig. Fast 
alle Arbeiten sind verglast und die 
Beleuchtungsstärke darf eine konser-
vatorisch vorgegebene Grenze nicht 
überschreiten.

Die Gleichmäßigkeit der Wandaus-
leuchtung und der sanfte Übergang 
von Decke zu Wand sind in kaum 
einem anderen Museum vergleichbar 
zu beobachten.

Das kühle, farbechte Wandfluterlicht 
kontrastiert mit dem warmen Halo-
genlicht der Punktstrahler für die neun 
Sitzmöbelinszenierungen.

Neun thematisch untermauerte Ent-
spannungsinseln
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Technische Bemerkungen zur Be-
leuchtung

Der zentrale, große Saal verfügt über 
ein Tages-Oberlicht, von vier Pfeilern 
umsäumt. Dieses lässt für eine Aus-
stellung mit Objekten auf Papier zu 
viel Licht in den Raum. Jede verglaste 
Kassette ist zentral mit undurchsich-
tigem Material kaschiert worden, um 
so nur noch einen kleinen Anteil des 
Tageslichts in den Saal gelangen zu 
lassen. Die architektonische Wirkung 
wird dadurch sogar unterstützt und der 
gewisse Anteil an Tageslicht schafft 
eine gute Atmosphäre. 

Die Sonderausstellungshallen des 
Museums für Kunst und Kultur-
geschichte wurden 1992 mit so 
genannten Lichtinseln ausgestattet. 
Diese ermöglichen neben der bei 
dieser Ausstellung nicht eingesetzten 
indirekten Beleuchtung das Einklinken 
von Punkt- und Flächenleuchten. Die 
Flächenleuchten lassen sich auf beiden 
Seiten der Lichtinseln andocken – mit 
unterschiedlicher Wirkung auf die 
Wandausleuchtung.

Abbildungen:
Decke der zentralen großen Halle mit 
Oberlicht und Lichtinseln.

Lichtinseln mit Flächenstrahlern in kühler 
und Punktstrahlern in warmer Lichtfarbe.

Punktstrahler aus dem Jahr 1992. Das Licht 
der Halogen-Stiftsockellampe mit Kugel-
spiegel lässt sich durch Verschieben in der 
Lichtachse fokussieren, aus dem Trafoge-
häuse ragt der Einstellknopf des Dimmers 
hinaus.

Abbildungen:
Flächenstrahler für eine Kompaktleucht-
stofflampe. Die lange, leicht gebogene 
Lichtschaufel mit Spiegelreflektor unter-
stützt die Lichtführung zur gleichmäßigen 
Ausleuchtung der Wandflächen.

Punktstrahler mit Blick auf die asphärische 
Linse
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Abbildung:
Grundriss der Sonderausstellungshalle im 
Maßstab 1:300. Der Grundriss ist gesüdet. 
Der Zugang vom Museum erfolgt über die 
kurze Rampe oben; in der Mitte die Haupt-
galerie, rechts die Westgalerie und unten die 
Nordgalerie.

Abbildung:
Impressumstafel wie sie in der Ausstellung 
hängt.




